
Macht leugnen, deren esetzen unte ist. Sie ylauben N1C. Aass Leben und Tod VOIl dieser Der rech TE
Höchsten Macht geschenkt werden.“ Gebrauch des

Todes„Um verhüten, ass M1r asselDe vorgeworifen werden könnte wIe nen, werde ich diesen
Wunsch noch VOT Ihnen wünschen: Meın Herr, schenke uns den T0d, Ul Iroh machen
durch das Martyrium. Allahoemma. Amin.“

Er bezieht sich hiler auft Sure O ers „Sprich: ‚Siehe, der Tod, VOT dem iLieht, siehe,
wird euch einholen. Alsdann mülst zurück dem, der das Verborgene und Sichtbare eNNT,

(lund verkünden euch, WAas getan (ZIE. ach der Ausgabe der Us VOIl Max
Henning, Der Koran, Stuttgart 1960

AÄAus dem Niederländischen übersetzt VOIl Dr. Ansgar Ahlbrecht

Wischen Medienrumme!l und
Hoffnung! Frauen und Islam in
den westlichen Mediıien
Karen Xintges
Im September 2005 wurde Tau Ayaan Hirsı Alı, eine niederländische ern
somalischer Herkunit, VO  = eira der Universität VOI sterdam eingeladen,
anlasslıc des egINNS des Studienjahres elne ede en In ihrem 0  ag
vertrat Hırsı die AÄnsicht, dass die islamische Relig10n keine Neugler rlaube
und deshalb mıiıt der Wissenschaft uınvereinbar sSEe1 S1ie orderte die Studierenden
der Universitä: auft eriorschen, 1n welcher Weise die islamische und
Religion der Rückständigkeit der islamischen Welt e1INe auptrolle spielen,
und S1e bezichtigte das Lehrpersonal der Uniıversıität VoOoN msterdam, „politisch
OrITe 66 se1n, weil diese rage me1lde. In eliner Debatte 1n der Wochenze!i-
Lung der Universität, die dieser ede e) wurden lejenigen, die die
Einladung Hirsı Alis durch die Universitä protestierten, ZUSamileI m1t den
i1kern und Kritikerinnen ihrer Rede als nb  g s  e „gefährlich zweideutig  66 und
„unmoralisch“ angeprangert

Tradıtion Moderne

Der Tenor dieser Debatte ist bezeichnen ür das heutige gespannte Klima 1n
den Niederlanden, das ema HFrauen und Islam eine wichtige olle spielt. Vor
allem se1t den Anschlägen VO  = 11 September 2001 ibt N1IC LLUT 1n den
Niederlanden, sondern 1n der gesamten westlichen Welt einNne Polarisierung



SI!amMm und ezüglic der rage, ob der Islam m1t der Moderne ın Einklang gebrac werden
Aufklärung kann In diesen Auseinandersetzungen bezeichnet „Moderne” oft die Verschmel

ECUuU«C Kon-
stellatıonen ZUN® VOIl Fortschritt, der auf Wissenschaft und Vernunit baslert, emokratie,

Individualismus, manzi1pation der Frauen und Säkularismus S1e ilt als Ul -

sprünglic westlich Im Gegensatz dazu erscheint die islamische Welt als
ruc  S  1, da S1e als tief verwurzelt 1n eliner relig1ösen Tadıll1on gesehen
„Moderne TAadılo  66 ist der men diese Debatte ber den Islam, die
den gegenwärtigen politischen Diskursen ber die sozijale rganiısation der Ge
ellschafit zugrunde liegt
E1n Gro{isteil der niederländischen Bevölkerung ist der Überzeugung, dass islami-
sche ultur und Religion extrem Irauenieindlich S1Nd. ber N1IC LLUT 1n den
Niederlanden, sondern 1N SdAllZ uropa ist die Unterdrückung VON Frauen WG
den Islam eiInem äauflserst wichtigen ema gyeworden, 7 B Belgien und VOTL

allem 1n Tankreıc j1ele Menschen 1ın Tankreıc (einschließlich der Femini1s-
innen]) ylauben, muslimische Frauen und Mädchen sollten pCI Gesetzgebung
gerettet und daran gehindert werden, das Kopituch agen, das Hranzosen und
Französiınnen als ‚ymbo der Unterdrückung sich betrachten Der Streit ber
Frauen 1 Islam wurde ın diesen ern besonders augenfällig durch das
orgehen einıger Frauen, die sich VO  3 Islam losgesa: aben und die 1n den
Medien viel Rummel gemacht wurde In den Niederlanden behauptet Hiırsı 1n
Artikeln, orträgen und Interviews, dass der Islam selner inhärenten
Unterdrückung der al „rückständig” sSe1 S1e kritisiert die 1ın und beteuert,
dass diese „einerse1ts der Gleichheit und manzi1pation unterstützt, 1n
diesem jedoch [De1l der Stelung der Trau 1n muslimischen Gemeinschaften|
nIe datfür GE ]9, S1e fördert SORar die Unterdrückung.“ S1e nenn dies das
„Paradox der linken
1C zuletzt durch die Unterstützung einiger einilussreicher Teministischer Poli.
tikerinnen und Meinungsführerinnen hat Hırsı elIne prominente Rolle 1
öffentliche en der Niederlande CITUNGCN. Inzwischen 1bt jedoch andere,
darunter benfalls viele Feministinnen, die argwöhnen, dass die autstar.
geäußerte orge die Unterdrückung islamischer Frauen STATTt einer echten
orge tatsächlich einNne Ausrede sSein könnte, us anzugreiien und
unterarucken Im AaAuTie der etzten zeNnnte en viele Frauen der en
Welt den westlichen Feminismus beschuldigt, seine eigenen Wertvorstellungen
allen Frauen weltweit auizudrängen. In den VEISANZECHECN Jahrenen sich daher
viele Heministinnen gegenüber Frauen Adus anderen Kulturen zurückgehalten und
sich geiragt, WIe eine feministische IC die ede Unterdrückung der Tau
eenden miıt einem multikulturellen SAaTZ, der andere Kulturen respektiert,

vereinbaren 1st. In ihren erken oreift Hırsı diese Zurückhaltun WwI1e
auch den multikulturellen Ansatz S1e hat Z7Wel Bücher veröffentlicht, De
zoontjesfabdrie. („Die Söhnchenfabrik” und De maagdenkooi E Der Jungirauen-
ka.fig“] Um ihre Posıtion besser verstehen, mMuUusSsen ihren ausdrüc  chen
Verwelis aul die einilussreiche teministische llosophin uzanerOkin 1n De
zoontjesfadrie einbezijehen.



J0eralje Grundsatze /wiıschen
edien-
rummel und

Okın SC einen eruhmten SSay miıt dem 1Te Is Multiculturalism Bad for Hoffnung
Women? („LSt der Multikulturismus chlecht ür Frauen?”, 1999 wI1e auch einen Frauen und
früheren Artikel, Wwor1in S1e beklagte, dass 1n den VEITSANKCHCI Jahren der ylobalen SsS/am n den

westlichenBewegung für die Rechte der Frauen die intellektuelle und politische nter
edienSI fast aller westlichen HFeministinnen © „die sich Aaus Respekt

yegenüber kultureller Vielfalt geradezu überschlagen.“ Nach Okın soll der 1ıbe
ralismus die universelle Norm e1INeESs gylobalen Feminısmus Se1IN. S1e kritisiert die
multikulturalistische Ansicht, dass Minderheitskulturen HTC Sonderrechte
schützen se]len Dıe urellen Praktiken, die damıt gemeint Sind, beziehen sich
ZU  = oroßen Teil auft die persönliche, amılare und reproduktive e1te des Lebens,
und WE diese kulturellen Praktiken VerteldE werden, hat dies weıt oyrößere
uswirkungen auf das en VOIl Frauen und Mädchen als auft das VOIL Männern
und Jungen. jele dieser kulturellen Praktiken verletzen die Rechte der HFrauen
1 häuslichen oder rvaten Bereich OM1 ist „Schlecht tür Frauen“, Gruppen
rechte jestzuschreiben, die ermöglichen sollen, dass Minderheitskulturen sich
selbst Trhalten Okın mMaCcC geltend, dass olygamıe, ‚wangsehe, genitale Ver.
stümmelung bel Mädchen und Frauen, Bestraifung VOIl Frauen, weil S1Ee vergewal

wurden, und ungleiche Wehrlosigker gegenüber EW:; Praktiken und
Zustände arstellen, die ın vielen en der Welt N1C außergewöhnlich Sind,
en die Norm der geschlechtlichen Gleichheit VON liberalen Staaten des
Westens zumindest fiormal eIurworte Es ware für Frauen Desser, WEeN

bestimmte Kulturen „ausstürben“ oder vorzugswelse dazu ange  en würden,
sich selbst ändern, statt TYrhalten werden. ediglic jene Minderheitskultu
ren die die Grundsätze des Liberalismus respektieren, sollten staatlıch gyeIörde
werden.
Okins Position entsprechend eIUrWworte Hırsı e1in Verbot islamischer Schu:
len und eiıne 1ve Intervention des Staates, die Beschneidung VOI Mädchen
und Frauen und hrenmorde verhindern. Urc Okins ppe die „Grund
sätze“ des iberalismus eindeutig inspirlert, wechselte S1€e 1mM Jahre 2003 VOIl der
Sozialdemokratischen Parte1 ZUT ıDeralen Partel, TÜr die S1e 1NS Parlament
EINZOS. Seitdem ist S1e 1n den Medien allgegenwärtig. Im Sommer 2004 hat sS1e
selhbst einen wahren Medienrummel verursacht, indem S1Ee einen Fılm mıiıt dem
1Te Submission 1 niederländischen Fernsehen herausbrachte In diesem
Kurzllm werden exte Aaus dem Koran auf nackten Örpern VOI HFrauen gezeigt,
die physisc misshandelt wurden. Als CIn muslimischer Extremist den Reg1isseur
des Films, Theo Gogh, 1 Herbst 2004 ermordete, drohte dieser, Hiırsı sSEe1
als Nächste dran Sie tauchte zunächst unter. Als S1e ach einiıgen Monaten
wleder 1n die Offentlichkeit zurückkehrte, gyab S1e bekannt, dass S1e cht schwe!l-
DCH; sondern weıterhin islamische krauen eintreten würde Seitdem hat Hirsı

eine Geheimadresse und jeden Jag 24 Stunden lang ewacht Dieses
hat ImMme Magazine S1e auft die ıste der hundert einflussreichsten Menschen

1n der Welt yeSsetZLt. Ihre Botschaft 1n den Medien entspricht völlig den Ansichten,



sS/amM und die S1Ee auch 1n iıhren Büchern, Interviews und en 1 Parlament ve  IT 1ın
Aufklärung

Gr Kon-
denen S1Ee behauptet, der Islam sSe1 rückständig und nhärent represSSIV gegenüber

stellatiıonen Frauen, S1e sich SCZWUNZEN sehe, 1mM amen islamischer Frauen ihre
Inme rheben
In Tankreıc 1eselbe Rolle, die Hirsı 1n den Niederlanden spielt, der
Iranzösisch-iranischen Autorin Chahdortt Djavann zugewlesen, die das
Büchlein Bas les voiles! „Runter m1t den Schleiern!“, geschrieben hat 4
Djavann wurde SCZWUNZEIN, ach der iIranıschen Revolution zehn Jahre lang den
Schleier Iran Lragen, bis S1e Aaus ihrem Land uchtete In ihrem Buch
verleiht S1Ee ihrer Wut AÄAusdruck und vergleicht den Schleier mıiıt dem gelben
Stern, den en die en VON den azılıs SCZWUNZCNH wurden. Wiıe Hırsı
Usiert DJavann die assung, Immigranten und Immigrantinnen ihrer
Religion oder ethnischen Zugehörigkeit als Mitglieder selbständiger Gemein-
schaften betrachten, die respektiert werden sollten „Weilß Gott, welche C
meinsame en das se1in soll und der Schleier e1INS der Symbole sSeiIN
soll! 66 In ihrem neuesten Büchlein OQue ense de Europe? „ Was en
ber Europa?”, warnt Djavann VOT eliner islamischen „Inbesitznahm VOIL

uropa
Wie Hirsı 1 den Niederlanden wurde DJjavann VOIl einigen einflussreichen
Feministinnen WIe sabe BadinterZ die eine erk]. osroße Be
wunderin VON Simone de Beauvoir ist Badinter wıdmete eiINn Kapitel ihres eUeE-
sten Buches Fausse routfe („Falscher Weg”, 2003) dem ema Schleier, den S1e,
WIe DJjavann, als eiINn ymbo der Unterdrückung VON Frauen SCHIeC etrach
tet.© OWO DJjavann als auch Hiırsi behaupten, alle muslimischen Mädchen

Frauen selen pier einer repressiven Religion und ultur und der westliche
Säkularismus sSEe1 der einz1ige Weg Z manzI1pation. el werden VON einiluss-
reichen einungsführern und -Tührerinnen miı1t oflfenen ÄArmen emplangen und 1n
den Medien als feministische Heldinnen dargestellt, die den Mut auigebracht
aben, die Unterdrückung VOIL Frauen 1mM Islam auizustehen Ihre Artikel
und Interviews werden ın den wichtigsten natiıonalen Zeitungen veröffentlicht
und e1! werden eingeladen, allen öffentlichen kForen ihres jeweiligen es
Vorträge en OM1 spielen Hıirsı und Djavann 1m esten elne prom1-
nNentTte Rolle 1n der gegenwärtigen Debatte ber den Islam, die 1mM Rahmen der
Streitirage „Moderne Tadıllo  6 stattfindet
EKıne welıltere „Medien  mme  64 1n dieser Debatte 1st Irshad Man7]Il, e1nNe ana!:
sche Journalistin, die sich selbst als es und muslimische äubige bezeichnet
Man]ı o1t 1 gyleichen Atemzug m1t Djavann und Hirsıi YeNaNNT, z B
auft Web-Seiten VON echten xtremisten, WwI1e der des belgischen „Vlaams blok“
und der niederländischen e1te mi1t dem amen „Dutchdisease“, aber S1E
selbst weigert sich, den Islam als olchen Parte1 ergreifen. In ihrem
Buch The Trouble WEn SIiam („Der Kummer m1t dem Islam  “ 2003) ruft S1Ee die
us Z raktizieren des tihad aul, der muslimischen TAadıllıon des
selbständigen Denkens, die goldenen el  er des sliams zwischen 700 und
1200 der stiliıchen Ara ihre uTte hatte / Im Gegensatz säkularistischen



Posiıtiıonen ibt Man]ı ihre muslimische Identität cht auft sondern verlangt /wisch
Medien-Neuinterpretationen des Korans und Ce1iNeEe Wandlung der islamischen Tradition

VOIl heraus In ihrem entspricht die Aufmerksamkeit die die Medien rumme! und
Hoffnungschenken äulig cht ihrer C1IYENEN Botschaft In der europäischen Presse Frauen und

wird S16 oft eindimensional als Islam Kritikerin reinsten assers /Zusammen sS/amM den
hang der Fragen Islam und Frauen dargestellt und kann deshalb bel den westlichen

edienmuslimischen Frauen und Mädchen die 516 erreichen möchte aum Anklang
en

Islamıscher Femimnismus

erall uropa hlen sich viele muslimische Frauen und Mädchen 1G die
wiederholte Botschaft beleidigt dass alle muslimischen Frauen und Mädchen
pier IEDICSSIVECN Religion und Kultur In den Niederlanden S1INd viele
dieser Menschen ber Hirsı Alıs Feldzug ntsetzt und SPCITICI sich das
Was S16 als pauschalen auf ihre enı rleben beteuern S16 dass
„Nnicht der Koran sondern die Männer das Problem und S16

sııchen nach ugangZel ber Islam und Frauen der den Islam m1t
dem Feminismus versöhnen kann STAaTTt beilder Unvereinbarkeit etonen
Im Gegensatz e1INEeMM stark säkularen Feminismus iinden den VETgANFE
He ahrzehnten 611e Ceuec Einstelung hinsichtlich der rage ach dem
Verhältnis VOIL Islam und Feminismus die sowohl diese men muslimischer
HFrauen und Mädchen als auch die fe
ministischen Anliegen Hırsı Alıs und

Die Autorinan]1s berücksichtigen kann Seit
den NEUNZIZECI Jahren werden eue Karen Vintges unterrichtet Pohitische Philosophie und

50zialphitosophie Philosophie-Department derPerspe  lven und 61iNlle 1NEUE Taxls
UniversitavVon Amsterdam. Sie Wr Gründerin unden die bewelsen dass Islam Herausgeberin der niederländischen Zeitschrift „Krisis” und

und Geschlechtergerechtigkeit cht organisierte die Konferenz „Frauen und Islam NeUuE
VOIl atur Aaus unvereinbar Sind Neu Perspektiven” Amsterdam Mai200 Derzeit arbeitet
interpretationen des Korans und der SIE Projekt, dem es die Neufassung vVon

islamischen historischen erheie deBeauvoirs ,Das zweite Geschlecht” QUuUS globalen
beziehen sich auft die dynamı Perpektive geht. Veröffentlichungen Phitosophy

sche und vle.  ige Geschichte des Is Passion. The Thinking of Simone de Beauvolr (Bloomington
Feminism and the Final Foucault(als Mitherausge-lams S1e en den egalitären e1s berin ZUS. mit Dianna Taylor, Urbana/Chicago 2004der SC spirituellen Botschafit des Anschrift: Nieuwe Doelenstraat 15; NL-1012 CP

slams und die 1ve olle VOIl TAaU- Amsterdam,Niederlande. F-Mail. K.V.Q.Vintges@uva.nl.
der Geschichte des SIams her.

VOT Andere Studien ZCILECI die aktive
Rolle VOIl Frauen islamischen Gesellsc  en eute und bewelisen dass islamıi-
sche Frauen keineswegs die uıunterdrückten Geschöpfe Sind tür die viele
westliche Feministinnen S1e en
In ihrem Klassiker Women and Gender SIiam („Frauen und Geschlecht



S/OM und Islam  “ thematisiert Leila Ahmed die ethisch-spirituelle e1te des sSlams
Aufklärung Sie geht auft die ynamische und vielfältige Geschichte islamischer Religion e1in

CU«C Kon-
stellatıonen und artıkuliert ihre mbigultät hinsichtlich der Rolle der Fra ® en! der

Koran ausdrücklich sagt, dass Männer und Frauen 1n den ugen es gyleich
SINd, werden muslimische Frauen äulig UrCc islamische moralische ege VOT
allem 1ın Korm des Familiengesetzes (der scharıi a} unterdrückt Ahmed behauptet,
dass sich die ethisch-spirituelle e1te des SIams eliner teministischen Per
spektive ntwickeln kann, die WIe S1Ee 1n den etzten en ihres Schlusswortes
sa „Frauen doch ermöglic.  9 die olle ntwicklung ihrer Fähigkeiten ohne
Behinderung verwirklichen und ihren Gesellsc  en auft allen ebJleten
beizutragen.” Me: Buch hat islamischen Frauen das OoOkabular und das
erkzeug geboten, Aaus siıch selhst islamische Feministinnen machen, die
die Überlieferung des SIams durch kulturinterne Refiformen transiormieren.
In ihrem Buch Ou ran and Woman DEr Koran und die Frau  “ 1999 hat ıuch
Amina den egalitären e1ls des Korans hervorgehoben.” Ihrer Ansıcht
nach 1LUUSS der Koran immer wieder 1ın Kontexten interpretiert werden.
adu selbst interpretiert den TLext LEeU mi1t Blick auft die moderne Tau und
ze1gt, W1e die Hauptprinzipien des extes e1InNe sich ständig verändernde Welt

werden können. Es ibt einıge eschränkungen, die VO  Z Text selbst
vorgegeben Sind, aber S1e spiegeln die arabische Welt des 1ebten ahrhunderts
wider, den Kontext, 1n dem der Koran 1enbart wurde. Die Hauptannahmen des
Textes und se1ne Gesamtweltanschauung Sind eg  aY; 1 Koran liegt die Beto
HUNS auft angsam Iortschreitender eiIiorm aduds Werk wurde VON Frauen Aaus
muslimischen ern begeistert aufgenommen, WI1e selbst 1 OTrWO
der amerıkanischen Ausgabe ihres Buches bestätigt. OWO. me als auch
aduds Studien aben islamische Frauen inspirlert, für Geschlechtergerechtig-
keit Nner. der islamischen ultur und Religion kämpien und jestgefahrene
Positionen verändern. In einem Artikel miıt dem 1te The ues fOr Gender
Justice. mMerging Feminist Volices INn SLIam („Die uC nach Geschlechtergerech-
ugkeit Das Autfkommen feministischer Stimmen 1mM Islam  “ 2004) Sa: Ziba
Mir-Hosseini, dass „CS den späten achtziger Jahren klare AÄnzeichen für das
Auikommen eines Diskurses ber Geschlechter gyab, der Teministisc se1inem
AÄnspruch und selinen Forderungen, jedoch islamisch‘ selner Sprache und
selnen Leg1ıtimationsquellen IS 10 Daraus iolgert s1ie, gyebe „eıne theoretische
Eintracht zwischen dem egalitären e1s des SIams und der feministischen
UuC. ach Gerechtigkeit und einer gerechten elt“ In einigen muslimischen
Ländern 1bt mittlerweile muslimische Frauenorganisationen, die eın eministi
sches Programm aben (wıe 7.B „Schwestern 1mM Islam  66 1n Malaysia ezüglic
dieses HNEeUu autkeimenden Diskurses 1mM islamischen Feminismus können uUuns

agen, ob und WIe wlederum den Feminismus verändert Beinhalten diese
Sichtweisen des sSIams und der Geschlechtergerechtigkeit eine

gegenwärtigen teministischen Standpunkten und e1InNe ernatıve ihnen ”
Sollten FkFeministinnen vielleic ihre Vorstelungen VON Freiheit revidieren und
„ihre Mentalität erweıtern“”



In eiliner HNCN Studie ber die Moschee-Bewegung ägyptischer Frauen, The /wisch
edien-OLLLICS of 1ety („Frömmigkeitspolitik”, 2005), T1US1e Saba Mahmood 1
rummel undEinklang miıt irüherer Kritik VON HFrauen der Dritten Welt den westlichen offnung:Feminısmus dafür, einen westlich normatıven ahmen Ausgangsbedingung Frauen und

machen, 1n dem individuelle Freiheit und Autonomie die Hauptvoraussetzun- S/AaM In den
CI sind. 11 Mahmood verdeutlicht, dass AÄAutonomie und Selbstverwirklichung westlichen
ZWwel verschiledene inge SeIECN. Das Ideal der 1Ndıv1duellen Selbstverwirklichung edien
se1 1n jeder ultur en DIie 1SC. westliche Verknüpfung VOIl AÄAutonomie
und Selbstverwirklichung sSe1 eline egrenzte 1C dessen, WAäas menschliche
Entialtung se1n könne. Mahmood diese Vorstellung VON Freiheit und 1N1I0
gyedessen, WI1e S1e selber sagt, den Feminismus Insgesamt ab
Aber statt den Feminismus als olchen abzutun, sollten meılines Erachtens
uUNSeITIe Kritik einen star säkularisierten Feminismus richten, welcher
Freiheit mıiıt dem autonomen Sseparaten Selbst gleichsetzt. Hreie individuelle
Selbstverwirklichung im Sinne e]ner ireien ethisch-spirituellen Selbsterschafiung
(Im Gegensatz ZU relig1lösen Fundamentalismus, der 1LLUT Gehorsam iordert) ist
eın Wert, der sich 1n vielen Kulturen und elig1onen enass Der Feminismus
1IUNUSS selne Vorstelung VOIl Freiheit revidieren, die ethisch-spirituelle Selbst.
erschaffung 1n den Kontext der Religion integrieren. Freiheit SO Aaus dem
en heraus, das Menschen innerhalb VOIL Sinn-Gemeinschaften und “Traditio
1E für sich selbst auibauen, (  C HEeUu gyelasst werden. Dazu gehö dass die
Menschen sich den Herrschafitscharakter ebendieser Traditionen stellen

der modernen Haltung elines 99  e1teNs den Grenzen“12
Seit dem niang des etzten ahrhunderts ist der Feminismus eın wesentlicher
Bestandteil des Diskurses „Moderne TAadıll0o  “ In Women and (Gender In
SIam erıchte Leila me arüber, W1e der Feminismus durch westliche olo
niısatıon ach Agypten importlert wurde Im Iran wurde der Feminismus ereits 1n
seinen Irühen Anfängen VON säkularen Parteien, die die islamische Tadı
uY0onNn WAaICIl, aul den Weg gebracht. Zln Zelitensich dagegen 1ın aro
und 1mM Iran W1e auch 1n Agypten und Malaysia e1in Diskurs 1mM islamischen
Feminismus, der die Debatte ber den Islam 1M Sinne VOI „Moderne
Iradition  66 1 rage Ste. indem Oodern!ı innerhalb der Religion aufweist

Gegenseitiges Lernen

Westliche Intellektuelle angen gerade erst begreiten, dass Del ultur
überschreitenden Dialogen gyegenseltiges Lernen geht Meines Erachtens
kann die ethisch-spirituelle Dımens10n, die ın relig1ösen Kontexten Jebendig
1ST, die westliche ultur inspirleren, ihre eigene Vergangenheit überdenken
und eue Antworten für ihre 30600 en Der eue Diskurs 1mM islamischen
Feminismus, der sich angsamenist 1n der westlichen Welt leider aum
bekannt Es 1Dt indes eın wen1g Hoffinung auft Veränderung. Im Maı 2005 hatte
eline Konierenz ber islamischen Feminismus 1n INnNsterdam eın gutes edi



S!OM und enecho, hauptsächlich der Anwesenhei VOIll Amina adu die ein1geAufklärung
CU«C Kon-

Monate Furore machte, als S1e ın New York eine geschlechtergemischte
Gebetsversammlung abhielt, eiIn Ereigni1s, ber das 1n vielen internationalenstellatıonen
Medien erıchte wurde
Im September 2005 gyab elne ZTrOISE fieministische Konfierenz 1n msterdam, bei
der sich Frauen AaUus allen Kulturen versammelten. S1e diskutierten arüber, WIe
S1Ee zusammenarbeiten könnten, und die Art, WIe S1e das aten, egrenzte den
Diskurs ber den „Zusammenstoi$s der Kulturen“ zwischen dem Islam und dem
esten auf Ebenen Über diese Konierenz wurde 1n den Medien sehr
DOSItIV erıchte Auf diese Weise entstehen GE Perspe  iven {ür onen
zwischen relig1ösen und säk1ularen Feministinnen. \WO diese Koalitionen ın
muslimischen Ländern WIEe Iran und aro schon estehen, MaC der
Rummel ausgesprochen are Feministinnen 1n den westlichen en
diesen onen schwer, sich der westlichen Welt bekannt machen. Es
wird höchste Zeit, dass die Stimmen islamischer Feministinnen auch hier gehö
werden.

In 1nem Nterview The Guardian Maı 2005
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